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Steelers vermeiden Fehlstart nach Top-Vorbereitung
Eishockey-Zweitligist aus Bietigheim verliert zum Saisonauftakt mit 3:6 in Bad Neuheim, legt dann aber einen Heimsieg gegen den ESV Kaufbeuren nach.

BIETIGHEIM-BISSINGEN (ae). Mit 7:2 haben sich
die Bietigheim Steelers am zweiten Spieltag
der Deutschen Eishockey Liga (DEL) 2 in
eigener Halle gegen den ESV Kaufbeuren
durchgesetzt. Doch es war ein noch unge-
wohntes Bild in der Bietigheimer Ege-
Trans-Arena, dass sich den Handvoll Zu-
schauern bot, die am Sonntagabend ihre
Nasen an den Fensterscheiben der Halle
platt drückten. Eine leere Halle, wo sonst
bei Heimspielen der Steelers normalerweise
das Publikum für ordentlich Stimmung
sorgt. Das Auftaktspiel der DEL 2 haben
die Bietigheimer in Bad Nauheim am Frei-
tagabend mit 3:6 verloren.

Als am Sonntag Wiedergutmachung an-
gesagt war, mussten die Steelers doch nicht
so ganz ohne die Unterstützung ihrer Fans
auskommen: „Ihr seid nicht allein. Der 7.
Mann schaut von daheim“, tönte es in
schwarz-roten Buchstaben auf einem
selbstgebastelten Plakat, das hinter dem
Tor der Gäste angebracht war. Wenn auch
nicht in der Arena, so zumindest aus der si-
cheren Entfernung vor den Bildschirmen
sahen die Zuschauer dann zunächst eine
ausgeglichene Partie, die sich erst nach fünf
Minuten aufgrund der Hinausstellung von
Tim Schüle wegen Beinstellens in die Bie-
tigheimer Hälfte verlagerte. Das Powerplay
überstanden die Hausherren jedoch mit
großem Einsatz unbeschadet. Kurz vor sei-
ner Hinausstellung hatte Schüle in bewähr-
ter Manier Gästekeeper Stefan Vaijs mit ei-
nem Knaller aus der Distanz geprüft.

Die beste Chance der Gäste vereitelte
dann nach acht Minuten Steelers-Torhüter
Cody Brenner, der den Vorzug vor Jimmy
Hertel erhalten hatte. Im Eins-gegen-eins
mit John Lammers behielt Brenner die
Ruhe und bewahrte seine Farben vor einem
Rückstand. Ansonsten verbrachte der Kee-
per im ersten Drittel einer hektischen und
zerfahrenen Partie, in der die Gäste nur op-
tisch ein Übergewicht hatten, lange Zeit ei-
nen ruhigen Abend. Das änderte sich erst
im zweiten Powerplay für Kaufbeuren nach
einer Viertelstunde, nachdem Alexander
Preibisch auf die Bank verwiesen wurde.
Bei einer Doppelchance durch Gästekapi-

Ein Doppelschlag innerhalb von 34 Se-
kunden bescherte aber dem Gastgeber eine
2:1-Führung. Erst überwand Verteidiger
Tomas Schmidt SCB-Goalie Jimmy Hertel
mit einem Fernschuss, der nicht unhaltbar
schien (5.). Den nächsten Angriff schloss
Christoph Körner erfolgreich ab. Der Stür-
mer fackelte nach einem Zuspiel von Mar-
vin Ratmann nicht lange und traf genau in
den Knick. Eher glücklich kam der Bietig-
heimer Ausgleich in Überzahl zustande:
Nach einem Schuss von Hauner sorgte
Breitkreuz vor Bick für Unruhe, und der
Puck rutschte aus dem Getümmel vom Rü-
cken des Schlussmanns zum 2:2 ins Netz
(17.). Die Schiedsrichter wollten den Tref-
fer erst nicht geben, wurden aber beim Vi-
deobeweis eines Besseren belehrt.

Ausgerechnet Frederik Cabana war im
Mitteldrittel fürs 3:2 verantwortlich. Mark
Richardson hebelte die Gästeabwehr mit ei-
nem langen Pass aus, und der Ex-Bietighei-
mer ließ sich die Chance nicht entgehen
(30.). Doch auch auf der Gegenseite war die
Defensive nicht im Bilde. Die Bad Nauhei-
mer ließen Yannick Wenzel links vor dem
eigenen Gehäuse gewähren, und der be-
dankte sich für die Einladung mit seinem
ersten Saisontor zum 3:3 (31.). Die Steelers
schienen im letzten Durchgang mehr Reser-
ven zu haben. Jetzt waren sie das klar stär-
kere Team und setzten Bad Nauheim unter
Dauerdruck. Doch in der 56. Minute kam
der EC praktisch aus dem Nichts zur 4:3-
Führung: Hertel schlüpfte ein Schuss von
James Arniel durch die Schoner. Eine wenig
schlaue Strafe für Breitkreuz, der sich sei-
nen früheren Teamkollegen Cabana vorge-
knöpft hatte, brachte die Gäste vollends aus
dem Tritt. In doppelter Überzahl erhöhte
Arniel auf 5:3, ehe Cabana keine 20 Sekun-
den später mit dem nächsten Powerplay-
Treffer den Schlusspunkt setzte (59.).

„Bad Nauheim hat heute wie ein Favorit
gespielt, vor allem die Defensive war he-
rausragend“, lobte Naud den Widersacher
am Freitagabend und wies auf die ausgegli-
chene Spielstärke in der DEL 2 hin: „Wir
kennen alle diese verrückte Liga. Da kann
jeder jeden schlagen.“

hatte fast von der blauen Linie mit einem
Knaller unter die Unterkante der Latte ge-
troffen.

Im letzten Drittel sah es nach einer Über-
zahl der Gäste zunächst nach einem Come-
back des Tabellenführers aus. Doch nach
einem Konter nahm Alexander Preibisch
mit dem 4:1 Kaufbeuren den Wind schnell
wieder aus den Segeln (43.). Nur fünf Minu-
ten später erhöhte McKnight nach überra-
gender Vorarbeit von Wenzel sogar auf 5:1.
Nachdem Florin Ketterer die Gäste zu-
nächst auf 2:5 heran gebracht hatte, mach-
ten Wenzel und Norman Hauner mit ihren
Treffern in den Schlussminuten alles klar.

Dagegen hatte das Team von Trainer
Danny Naud am ersten Spieltag beim EC
Bad Nauheim nach temporeichen 60 Minu-
ten mit 3:6 verloren. Am Freitagabend
mussten sich die Fans der Steelers noch fra-
gen, was die exzellente Vorbereitung mit
sieben Siegen in acht Spielen wert war. Die
Leistung in Bad Nauheim ließ noch viel
Luft nach oben. Das Ergebnis war aller-
dings zu klar für den engen Spielverlauf.
Die letzten drei Gegentreffer fielen erst in
der Endphase. „Wir wissen, was zu tun ist
und werden schon noch unsere Spiele ge-
winnen“, sagte Trainer Naud und konkreti-
sierte die Erwartungen an seine Profis:
„Wir brauchen Leidenschaft, Leistung und
Konsequenz über 60 Minuten, müssen im
System bleiben und dem System vertrauen.
Sonst sieht man, was passieren kann.“

Für das erste Pflichtspiel legten beide
Teams einen temporeichen Auftritt hin –
Bad Nauheim war in den ersten zwei Drit-
teln besser, Bietigheim im letzten. In den
ersten 20 Minuten hatten die Mittelhessen
ein Übergewicht (11:6 Torschüsse), dennoch
stand es nach dem ersten Drittel 2:2. Den
stürmischen Start des Gegners konterten
die Steelers mit Effektivität: EC-Verteidi-
ger Maximilian Glötzl konnte nahe des ei-
genen Kastens die Scheibe nicht kontrollie-
ren. Den ersten Schuss von C.J. Stretch
wehrte Geburtstagskind Felix Bick im Bad
Nauheimer Tor noch ab, der Nachschuss
von Brett Breitkreuz aber saß – 1:0. Gerade
mal 64 Sekunden waren da absolviert.

ummünzen. Dann plötzlich staubte Benja-
min Zientek nach 25 Minuten doch noch zur
überraschenden Führung für die Hausher-
ren ab. Die Gäste antworteten mit wüten-
den Angriffen. Die beste Gelegenheit ließ
Tobias Wörle bei seinem Schuss an den lin-
ken Pfosten nach einer halben Stunde lie-
gen. Das sollte sich schnell rächen. Denn
nach einem Fehler im Aufbau des ESV traf
Verteidiger Tim Schüle zum 2:0 für die
Hausherren (33.). Jetzt waren die Steelers
im Spiel. Nur wenige Sekunden nach dem
2:0 netzte Bietigheims Neuzugang Riley
Sheen nach schönem Solo zum 3:0 ins kurze
Eck ein. Es war das erste Tor in der DEL 2
für den Kanadier und ein Treffer Marke Tor
des Monats“ Doch die Gäste gaben sich
nicht geschlagen. Nach einer Strafe gegen
Max Prommersberger verpasste zunächst
Matt McKnight kurz vor der Pause das 4:0,
um wenige Sekunden später den 1:3-An-
schluss der Gäste zu sehen. Joseph Lewis

tän Tyler Spurgeon und Daniel Oppolzer
war Brenner jeweils auf dem Posten. Auch
beim Knaller von Spurgeon zweieinhalb
Minuten vor Ende des ersten Drittels pa-
rierte der Bietigheimer stark, so dass sich
die Steelers bei ihrem reaktionsschnellen
Torhüter bedanken konnten, dass es bei ei-
nem Torschussverhältnis von 4:11 aus Sicht
der Hausherren mit einem torlosen Unent-
schieden in die Umkleide ging.

Kaufbeuren kam wieder mit Feuer zu-
rück auf das Eis. Nach wenigen Sekunden
rettete Brenner in höchster Not gegen John
Lammers aus kurzer Distanz. Doch als De-
nis Pfaffengut von den Schiedsrichtern auf
die Bank geschickt wurde, scheiterte Bie-
tigheims Yannik Wenzel im Powerplay
gleich zwei Mal innerhalb weniger Sekun-
den an Vajs. Und auch eine doppelte Über-
zahl nach Zeitstrafe gegen Kaufbeurens Ju-
lian Eichinger konnte die Mannschaft von
Trainer Daniel Naud zunächst nicht in Tore

Norman Hauner enteilt hier seinem Kaufbeurer Bewacher Tobias Echtler. Im Heimspiel gegen den
ESV bereitet er das erste Tor vor und belohnt sich dann mit dem Treffer zum 7:2. Foto: Baumann

Ergebnisse und Tabellen

E I S HOCK E Y
Deutsche Eishockey Liga (DEL) 2
Löwen Frankfurt – EC Kassel Huskies n.P. 4:3
EHC Freiburg – Heilbronner Falken 5:2
Tölzer Löwen – Ravensburg Towerstars 3:6
EC Bad Nauheim – Bietigheim Steelers 6:3
ESV Kaufbeuren – Dresdner Eislöwen 8:1
Lausitzer Füchse – Bayreuth Tigers n.P. 2:3
Eispiraten Crimmitschau – EV Landshut 6:7
Bietigheim Steelers – ESV Kaufbeuren 7:2
Dresdner Eislöwen – Lausitzer Füchse n.V. 4:5
Bayreuth Tigers – Eispiraten Crimmitschau 1:4
EV Landshut – Löwen Frankfurt 4:2
EC Kassel Huskies – EHC Freiburg 1:0
Heilbronner Falken – Tölzer Löwen 3:6
Ravensburg Towerstars – EC Bad Nauheim 7:1
1. Ravensburg Towerstars 2 2 0 13:4 6
2. EV Landshut 2 2 0 11:8 6
3. EC Kassel Huskies 2 1 1 4:4 4
4. Bietigheim Steelers 2 1 1 10:8 3
5. ESV Kaufbeuren 2 1 1 10:8 3
6. Eispiraten Crimmitschau 2 1 1 10:8 3
7. EHC Freiburg 2 1 1 5:3 3
8. Tölzer Löwen 2 1 1 9:9 3
9. Lausitzer Füchse 2 1 1 7:7 3

10. EC Bad Nauheim 2 1 1 7:10 3
11. Löwen Frankfurt 2 1 1 6:7 2
12. Bayreuth Tigers 2 1 1 4:6 2
13. Dresdner Eislöwen 2 0 2 5:13 1
14. Heilbronner Falken 2 0 2 5:11 0

VierMedaillen für
die Schachjugend
WILLINGEN (red). Im hessischen Willingen
fanden die Deutschen Jugend-Einzel-
meisterschaften im Schach statt. Die
Württembergische Sportjugend (WSJ)
gewann dabei vier Medaillen.

In der Altersklasse U 16 gewann Ru-
ben Gideon Köllner (SF Deizisau) die
Goldmedaille, Marius Deuer (SC Weiße
Dame Ulm) landete auf dem dritten
Platz. Über die Vizemeisterschaft konnte
sich Jacqueline Kobald (SV Stuttgart-
Wolfbusch) in der Altersklasse U 18
weiblich freuen. In der Altersklasse U 18
sicherte sich Nils Richter vom TSV Schö-
naich die Bronzemedaille.

Baseball-Verbandhat
neuen Präsidenten
NAGOLD (red). Nachdem die Mitglieder-
versammlung des Baden-Württembergi-
schen Baseball- und Softball-Verbands
(BWBSV) im März wegen Corona abge-
sagt werden musste, fand sie nun in der
Nagolder Stadthalle an einen Ort mit viel
Platz und Luft statt. Es musste ein neuer
Präsident gewählt werden: Mit einer
knappen Mehrheit von zwei Stimmen
setzte sich Claudio Rodriguez Romero
(Schwäbisch Hall Renegades) in der
Wahl zum Präsidenten durch.

Klaus Eckle (Heidenheim Heideköpfe)
kandidierte nicht mehr als Vizepräsident
Leistungssport, Nachfolger ist Markus
Winkler (Heidenheim Heideköpfe). Neu-
er Breitensportbeauftragte ist Marius
Nöther (Nagold Mohawks). In ihren Äm-
tern bestätigt wurden Katja Wiss als für
den Sportbetrieb zuständige Vizepräsi-
dentin und Jugendwart Johannes Weber.

Der Linkshänder Cedrik-Marcel Stebe hat den Ball fest im Blick und das Spiel im Griff. In Parma erkämpft sich der Tennisprofi seinen achten Sieg bei einem Challenger-Turnier. Foto: Archiv/Küppers

Turniersieg zum Saisonabschluss
Cedrik-Marcel Stebe gewinnt beim Challenger in Parma das Finale in zwei Sätzen. Der Tennisprofi schlägt Liam Broady in einem
beeindruckend starken Match mit 6:4 und 6:4. Lohn ist neben 6190 Euro Preisgeld der Sprung auf Platz 122 in der Weltrangliste.

Von Ralph Küppers

PARMA/ENZWEIHINGEN. Für Cedrik-Marcel
Stebe ist die Tennissaison im Corona-Jahr
2020 mit einem Sieg zu Ende gegangen. Er
gewann im italienischen Parma das mit
45000 Euro dotierte Turnier der Challen-
ger-Serie und verbesserte sich damit in der
ATP-Weltrangliste um 19 Positionen auf
Platz 122. Im Endspiel gegen den Briten
Liam Broady zeigte der Deutsche durchweg
eine beeindruckende Leistung und gewann
mit 6:4 und 6:4.

Der 30-Jährige, der aus Enzweihingen
stammt, und sein vier Jahre jüngerer Kon-
trahent zeigten in der Tennishalle von Par-
ma einen kontrastreichen Auftritt. Wäh-
rend Stebe von der Grundlinie aus versuch-
te, seinen Gegner laufen zu lassen, stürmte
Broady immer wieder vor ans Netz. Dieser
Offensivdrang wurde nur zeitweise belohnt
– wieder und wieder gelang es Stebe, die
Bälle links oder rechts an seinem Kontra-
henten vorbei zu zirkeln. Und während der
Deutsche ruhig spielte, begleitete Broady
jeden Schlag mit einem lauten Stöhnen. Zu-
nächst agierten beide fehlerfrei und brach-
ten ihre jeweiligen Aufschlagspiele zu Null
durch. Beim Stand von 2:2 hakte das Spiel
des Briten etwas. Stebe agierte weiter über-

„Ich bin wirklich zufrieden mit meiner
Leistung heute und die ganze Woche
schon“, teilt Stebe via Facebook mit. „Es ist
großartig, die Saison mit einem Sieg zu be-
enden. Nächster Halt: Urlaub!“

Den Finaleinzug hatte Stebe mit einem
Drei-Satz-Erfolg gegen den Franzosen
Quentin Halys perfekt gemacht, die Num-
mer 211 der Weltrangliste. Zunächst ver-
passte er allerdings in den ersten beiden
Aufschlagspielen seines 24 Jahre alten
Kontrahenten mehrmals die Chance auf ein
Break. Seinen eigenen Service brachte Ste-
be dagegen meistens zu Null durch. Beim
Stand von 5:5 hatte der Deutsche eine kurze
Schwächephase, verlor seinen Aufschlag
und gleich drauf auch den Satz mit 5:7. In
den nächsten beiden Durchgängen leistete
sich Stebe keine gravierenden Ausrutscher
und brachte sie souverän mit 6:3 und 6:3 ins
Ziel. Auffällig war der Unterschied der bei-
den Spieler am Aufschlag, gemeinhin nicht
gerade die Domäne von Stebe. Er erzielte
im Lauf des Matches fünf Asse, sein Gegner
aber gleich 15. Doch während der Deutsche
beim Service nicht den stärksten Hammer
hat, so lässt er sich auch nicht so schnell aus
der Ruhe bringen. Einen einzigen Doppel-
fehler fabrizierte er – Halys kam gleich auf
zehn.

spielerisch leicht direkt hinter dem Netz
abtropfen – dem Briten blieb nur, machtlos
zuzuschauen. Vom Verlauf der Spielstatis-
tik her war der zweite Satz eine Blaupause
des ersten: Beim Stand von 2:2 und Auf-
schlag Broady erkämpfte sich Stebe wie-
derum das entscheidende Break. Doch die-
ses Mal benötigte er nach sechs Mal Ein-
stand nicht weniger als sechs Mal Vorteil,
um endlich zum Erfolg zu kommen. In der
Folge spielte der deutsche Tennisprofi, der
inzwischen zeitweise in Bregenz lebt, kon-
zentriert weiter und ließ sich den Vorteil
des abgenommenen Aufschlagspiels nicht
mehr nehmen.

Beim Stand von 4:2 für Stebe ging Broady
beinahe nach jedem Aufschlag vor ans Netz,
wurde aber immer wieder mit Passierschlä-
gen überwunden. Dann zwang der Deut-
sche seinen Gegner sogar ans Netz, als die-
ser gar keine Offensive plante - ein Stopp-
ball gelang so gut, dass Broady zwar gerade
noch dran kam, aber keine Chance mehr auf
einen kontrollierten Schlag hatte. Doch mit
seiner Aufschlagstärke wehrte er Stebes
Breakchancen ab. Die Entscheidung war
indes nur vertagt. Bei eigenem Service und
5:4-Führung spielte Stebe druckvoll und
verwandelte seinen ersten Matchball zum
Turniersieg.

legt und druckvoll, erkämpfte sich mit ei-
nem wunderschön vorbereiteten Schlag die
40:15-Führung und dann auch das Break,
das letztlich den Satz entschied.

Beim Stand von 5:3 hätte Stebe sogar
vorzeitig den Satzgewinn perfekt machen
können. Per Doppelfehler bescherte ihm
der 26-Jährige eine 40:30-Führung, somit
also Break- und Satzball. Doch der Deut-
sche schlug den Ball ins Netz, Broady
brachte sein Spiel durch, musste sich dann
aber wenige Minuten später geschlagen ge-
ben. Als Sieger eines langen Ballwechsels
ging Stebe bei eigenem Service mit 40:30 in
Führung. Er holte sich den Satz, indem er
mit einem wuchtigen Aufschlag Broady in
Not brachte und beim Rückschlag leichtes
Spiel hatte.

Im zweiten Durchgang trat der Brite ver-
mehrt die Flucht nach vorne an und ver-
suchte, Stebe vom Netz aus unter Druck zu
setzen. Das gelang ihm nur teilweise, der
Deutsche hatte gleich drei Mal Breakball.
Doch als Broady zum ersten Mal Vorteil für
sich hatte, stand er wieder vorne am Netz
und Stebe überlupfte seinen Kontrahenten
mit einem langen Ball, der aber knapp im
Aus landete. Im nächsten Spiel tat es Stebe
allerdings auch mal Broady gleich, stürmte
nach vorne und ließ die Filzkugel scheinbar


